
Zwischen Kindheit 
und Kultur

Eine Theorie der Schule entwirft 
Prof. i. R. Dr. Ludwig Duncker aus 
der Perspektive der Grundschule, 
weil dort der Grundstein 
für den Bildungsweg 
während der Zeit der 
Schulkindheit gelegt 
wird. Eine solche 
Perspektive muss, 
so der Erzie-
hungswissen-
schaftler, die 
elementaren 
kulturellen 
Verankerungen 
des Bildungsanspruchs the-
matisieren. Er leuchtet das Lernen 
in der Grundschule von innen her 
aus und nimmt einen Blick hinter 
die Lernbereiche und Schulfächer. 
Damit drückt er zugleich aus, dass 
eine Perspektive von außen, etwa 
durch eine Analyse gesellschaftli-

cher Funktionen, den Kern eines 
pädagogischen Selbstverständnisses 
der Schule nicht erfassen könne.

Mit der Einführung in die 
Literalität, der Begegnung mit den 
Wissenschaften, der Beachtung äs-

thetischer Zugänge, der 
Anbindung an die 
Philosophie sowie 
der Anbahnung 
demokratischer 
Erfahrung sind fünf 

kulturelle Hand-
lungsfelder benannt, 
die eine elementare 
Grundlegung des 
Lernens im Primar-

schulalter und darü-
ber hinaus auch für die 

Sekundarstufen des Bildungswesens 
erschließen.

Ludwig Duncker: Zwischen 
Kindheit und Kultur – Grundzüge 
einer Theorie der Grundschule. 
kopaed Verlag München 2023, 

212 Seiten, 19,80 Euro, 
ISBN 978-3-96848-113-5 
eISBN 978-3-96848-713-7

Nachhaltiges 
Veranstaltungsmanagement

Wie können Veranstaltungen 
möglichst nachhaltig geplant und 
durchgeführt werden? Das Praxis- 
und Lehrbuch zeigt in neun Hand-
lungsfeldern auf, wie nachhaltiges 

Veranstaltungsmanagement 
gelingen kann. Ein ausführliches 
Kapitel widmet sich beispielsweise 
dem Thema »Gastronomie und 
Catering«. Das Buch von Prof. Dr. 
Christian Herzig, Profes-
sur für Betriebslehre der 
Ernährungswirtschaft 
und des Agribusiness am 
Fachbereich 09, sowie 
zwei seiner Mitarbeite-
rinnen richtet sich an 
Interessierte aus der 
Praxis und Studie-
rende. Es beruht 
auf langjährigen 

Erfahrungen, die das Autorenteam 
in Projekten (Beratung der docu-
menta 2021 zu Nachhaltigkeitsthe-
men, Nachhaltigkeits-Evaluation 
der Ökofeldtage 2022, Tag der Erde 
in Kassel, Green-Goal-Lehrprojekt 
in Lüneburg) gesammelt haben. 
Neben einem E-Learning-Kurs 
werden die Handlungsansätze mit 
vielfältigen Beispielen illustriert.

Kristina Gruber, Christian Herzig, 
Martina Keller: Nachhaltiges 
Veranstaltungsmanagement. 
UVK Verlag München 2023, 
281 Seiten, 27,90 Euro, 
ISBN: 978-38252-5913-6 
eISBN: 978-3-8385-5913-1

Der Preis der Welt

Der Kapitalismus hat in den letzten 
500 Jahren eine Welt hervorge-
bracht, die ökonomisch hochgra-
dig verflochten ist und zugleich 
hochgradig asymmetrisch. In seiner 
kürzlich erschienenen Globalge-
schichte des Kapitalismus schildert 
Prof. Dr. Friedrich Lenger zahlreiche 
Entwicklungen, die von den Indige-
nen Amerikas bis zu den bengali-

schen Seidenwe-
bern niemanden 
unberührt ließen.

Der Historiker 
erzählt die Ge-
schichte vom 

globalen Sie-
geszug des 

Kapitalismus – und damit zugleich 
eine Geschichte von Ungleichheit, 
Unfreiheit und der Gefährdung 
unseres Planeten. Thematisiert 
werden beispielsweise der ungleiche 
Verbrauch fossiler Ressourcen sowie 
das Ausmaß von Umweltzerstö-
rungen, die in den verschiedenen 
Regionen dieser Welt sehr unter-
schiedlich zu spüren sind.

Prof. Lenger ist Professor für 
Mittlere und Neuere Geschichte an 
der JLU; im Jahr 2015 wurde er mit 
dem Gottfried-Wilhelm-Leibniz-
Preis der DFG ausgezeichnet.

Friedrich Lenger: Der Preis der 
Welt. Eine Globalgeschichte des 
Kapitalismus. Verlag C.H.Beck 
München 2023, 
669 Seiten, 38 Euro, 
ISBN: 978-3-406-80834-0 
eISBN: 978-3-406-80836-4

Haus – Geschlecht – 
Sicherheit

Sicherheit wurde in der Frühen 
Neuzeit sehr viel umfassender 
verstanden als heute. In der histo-
rischen Epoche war Sicherheit eng 
mit gesellschaftlicher Ordnung und 
Stabilität verknüpft. Die heteronor-
mative Geschlechterordnung spielte 
dabei eine zentrale Rolle und wurde 
wesentlich über die Hierarchie und 
Arbeitsteilung im Haus legitimiert.

Die 13 Beiträge aus Geschichte, 
Kunstgeschichte, Literaturwissen-
schaft, Philosophie und Theologie 
untersuchen die Entstehung und 
Ausformung dieser Zusammenhän-

ge. Das Interesse der Autorinnen 
und Autoren gilt Texten, Bildern 
und Praktiken, die im Zeitalter der 
Renaissance eine Wissensordnung 
und visuelle Kultur von Sicherheit 
ausprägten, die bis heute nachwirkt 
und auch im aktuellen »Gender Se-
curity Gap« greifbar wird. Der Band 

erscheint in der vom SFB/TRR 
138 – Dynamiken der Sicherheit 
verantworteten Reihe »Politiken  
der Sicherheit | Politics of Security«. 
Herausgeberinnen sind die Kunst-
historikerin Prof. Dr. Sigrid Ruby, 
JLU, und die Historikerin Prof. Dr. 
Inken Schmidt-Voges, Philipps-
Universität Marburg.

Sigrid Ruby, Inken Schmidt-
Voges (Hrsg.): Haus – Geschlecht 
– Sicherheit. Diskursive Formie-
rungen in der Frühen Neuzeit. 
Verlag Nomos 2023, 367 Seiten, 
84 Euro, 
ISBN 978-3-8487-7106-6 
eISBN: 978-3-7489-2560-6

NS-Raubgut: Die theologische Bibliothek des Gießener Rabbiners Dr. David Sander
Alle aufgefundenen Bücher stehen heute wieder als Rabbinerbibliothek aus der Zeit des frühen 20. Jahrhunderts im Oskar-Singer-Raum zusammen  
und können für Forschungszwecke genutzt werden – Hinweise auf die früheren Besitzer

 4Von Dr. Olaf Schneider

Als David Sander am 12. April 1885 
siebzehnjährig die Hebräische Knaben-
Unterrichtsanstalt von Dr. Pinkus Neu-
stadt in Breslau verließ, erhielt er von 
diesem den Band »Moses Maimonides: 
Mischneh Thorah« mit persönlicher 
Widmung für »seinen lieben Schüler«. 
Heute befindet sich jenes Buch in 
der Universitätsbibliothek Gie-
ßen. Wie aber gelangte es 
hierher?

Geboren wurde David 
Sander am 13. September 
1867 in Kurnik in der dama-
ligen preußischen Provinz 
Posen, dem heutigen Kórnik 
in Polen. Dort besuchte er die 
Elementarschule. Mit 13 Jahren 
wechselte er auf das Gymnasium in 
Preßburg (Bratislava) und später nach 
Breslau (Wrocław), wo er seit 1888 
ein Studium an der Universität in den 
Fächern Philosophie, Philologie und 
Geschichte sowie am Jüdisch-Theolo-
gischen Seminar aufnahm. Am 4. Januar 
1894 wurde er an der Universität Erlan-
gen mit einer Studie zur »Religionsphi-
losophie Moses Mendelsohns« promo-
viert.

Schon 1895 ging er als zweiter Stadt-
rabbiner und Religionslehrer nach Karls-
ruhe, um 1897 als Bezirksrabbiner von 
Oberhessen nach Gießen zu wechseln. 
Dr. David Sander zog gemeinsam mit 
seiner Frau Johanna in die Landgrafen-

straße 8 gegenüber dem Landgericht. 
In Gießen arbeitete er in der liberalen 
Israelitischen Religionsgemeinde, deren 
Synagoge in der Südanlage gleich gegen-
über dem Stadttheater stand. Teile der 
Kellerfundamente wurden 2023 bei Bau-
arbeiten freigelegt. Bald war er als Lehrer 
am Landgraf-Ludwigs-Gymnasium, am 
Realgymnasium (heute: Herderschule), 

an der Oberrealschule (heute: 
Liebigschule) und der hö-

heren Mädchenschule 
(heute: Ricarda-Huch-
Schule) beschäftigt. 
Seit Mai 1922 erwei-
terte er seine seel-
sorgerliche Tätigkeit 

» n e b e n b e a m t l i c h « 
auf die Haftanstalt in 

Butzbach sowie das Lan-
deszuchthaus Marienschloss in 

Rockenberg. 1932 wurde David Sander 
offiziell pensioniert, wirkte aber weiter.

In der Pogromnacht am 9. November 
1938 brannten die beiden Gießener Sy-
nagogen. Die bis dahin noch in Gießen 
lebenden Juden wurden gezwungen, in 
drei »Ghetto-Häusern« zusammenzuzie-
hen, in der Walltorstraße 42, der Wall-
torstraße 48 und der Landgrafenstraße 8, 
dem Wohnhaus der Sanders. Insgesamt 
lebten dort etwa 130 Menschen. David 
Sander starb am 19. April 1939 in der 
Chirurgischen Universitätsklinik eines 
natürlichen Todes. Seine Frau Johanna 
wurde im September 1942 gemeinsam 
mit Tochter Bertha über Darmstadt de-

portiert. Bertha wurde vermutlich in 
Treblinka ermordet. Johanna überlebte 
den Holocaust in Theresienstadt und 
kehrte im Juli 1945 zunächst nach Gie-
ßen zurück, um es 1947 auf immer in 
Richtung Beausoleil bei Monaco zu ver-
lassen. Sohn Hugo verstarb schon 1936 
eines natürlichen Todes. Tochter Flora 
überlebte durch Flucht, die in Beausoleil 
endete. Von dort strebte sie gemeinsam 
mit ihrer Mutter bis in die 1960er-Jahre 
ein zermürbendes Restitutionsverfahren 
gegen den deutschen Staat an, das im-
merhin in Teilen erfolgreich war.

Nach der »Washingtoner Konferenz 
über Vermögenswerte aus der Zeit des 

Holocaust« von 1998 begann auch in 
der Universitätsbibliothek (UB) die Su-
che nach NS-Raubgut. Nach intensiver 
Durchsicht der in Frage kommenden Be-
standsgruppen konnten neben weiterem 
Raubgut inzwischen rund 130 Bände aus 
dem Besitz von Dr. David Sander gefun-
den werden.

Bereits im Jahr 1941 gelangte die 
theologische Arbeitsbibliothek Sanders 
mit zahlreichen, auch seltenen hebrä-

ischen Titeln zunächst an den »Reichs-
bund Deutsche Familie (RDF) – Kampf-
bund für den Kinderreichtum der 
Erbtüchtigen«, Kreisverband Wetterau, 
eine sogenannte »Selbsthilfeorganisati-
on« mit Sitz in Gießen. Dieser wiederum 

schenkte die Bücher noch vor Jahresen-
de der UB. Wie das genau geschah, lässt 
sich nicht mehr klären, denn die meisten 
Unterlagen der Bibliothek und auch die 
Erwerbungsbücher sind im Dezember 
1944 beim Brand zusammen mit rund 90 
Prozent des Bestands zerstört worden. 
Fest steht allerdings, dass der Kreiswart 
des »RDF« von 1939 bis 1943 der Gieße-
ner Bibliotheksdirektor Heinrich Clarius 
(1884–1954) war, und dass die noch er-
haltene handschriftliche Chronik der UB 
vermerkt: »Die Verwertung erfolgte mit 
Einverständnis der NSDAP.«

Alle Bände sind noch im alten, bis 
1944 geführten und bis heute vorhan-
denen alphabetischen Katalog als Ge-
schenk des »RDF« nachgewiesen. Ein 
Teil der Bücher wurde offenbar zunächst 
noch in den Magazinbestand eingearbei-

tet und verbrannte 1944. Die meisten 
Stücke allerdings nahm man ab Mitte 
1942 nur provisorisch mit anderer Li-
teratur in eine separate Sammelsigna-
turgruppe auf. Diese blieb mit einem 
entsprechenden Verzeichnis unzerstört 
erhalten. Einige wenige Bücher ließ man 
sogar ganz liegen, bis sie erst viele Jahre 
nach Kriegsende katalogisiert wurden.

Nach umfangreichen Recherchen war 
es möglich, Nachkommen der Familie 
ausfindig zu machen, die jedoch anonym 
bleiben wollen. Sie haben auf eine Re-
stitution der Bände verzichtet und diese 
der UB überlassen. Alle aufgefundenen 
Bücher stehen heute wieder als Rab-
binerbibliothek aus der Zeit des frühen 
20. Jahrhunderts im Oskar-Singer-Raum 
zusammen und können für Forschungs-
zwecke genutzt werden. Im Online-Ka-
talog JUSTfind (www.uni-giessen.de/
ub/literatursuche/justfind) werden sie 
jetzt mit einem Vermerk zu ihrem ehe-
maligen Besitzer versehen und dem Hin-
weis, dass es sich um Raubgut handelt.

Im Jahr 2013 fand in Gießen die Ta-
gung »NS-Raubgut in hessischen Biblio-
theken« statt, bei der auch die Gießener 
Recherchen vorgestellt wurden. Der Ta-
gungsband ist online abrufbar unter:

http://dx.doi.org/10.22029/ 
jlupub-2912

Die Sammlungen der Universitätsbibliothek

Die Sammlungen der Universitätsbiblio­
thek sind nur zum kleineren Teil das Re­
sultat eines planmäßigen und systemati­
schen Aufbaus, in hohem Maße dagegen 
von Wechselfällen und Zufälligkeiten der 
Zeitläufte geprägt. So finden sich darunter 
nicht nur über 400 mittelalterliche Hand­
schriften und etwa 900 frühe Drucke, son­
dern beispielsweise auch Papyri, Ostraka 
und Keilschrifttafeln neben einer Samm­
lung historischer Karten. Außergewöhn­
liches, wie historische Globen und eine 

umfassende Sammlung von studentischen 
Stammbüchern, wird ebenso sorgfältig 
bewahrt wie eine Grafiksammlung zeit­
genössischer Kunst. Bücher und Objekte 
haben oft namhafte Vorbesitzer und eine 
interessante Geschichte. Sie führen kein 
museales Dasein in der Universitätsbib­
liothek, sie sind vielmehr Gegenstand von 
Lehre und Forschung, werden digitalisiert 
und erschlossen. Und wir tragen Sorge für 
die Erhaltung der empfindlichen Zimelien 
auch für zukünftige Generationen.

Widmung von Pinkus Neustadt für sei-
nen Schüler David Sander 1885 (»Moses 
Maimonides: Mischneh Thorah«, UB 
Gießen, Nr. 289)

Die wieder zusammengeführten Bände 
der Bibliothek im Oskar-Singer-Raum.

Dr. David Sander
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